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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Opti-
mierung der Anpassung von Hérgeraten unter Verwen-
dung von naturlichen, alltaglichen Hérsituationen ent-
sprechenden Klangbildern, bei dem

a) einem Hoérgeschadigten unter Zwischenschal-
tung des Hoérgeréats ein Klangbild dargeboten wird,
b) eine Bewertung des dargebotenen Klangbildes
Uber ein Eingabemedium in einen Rechner einge-
geben wird,

c) der Rechner in Abhangigkeit von der eingegebe-
nen Bewertung eine Verstellung von Hoérgeratepa-
rametern auslést, und

d) die Schritte a) bis c) so lange wiederholt werden,
bis die eingegebene Bewertung einen vorgegebe-
nen Sollwert bzw. Sollbereich erreicht.

[0002] Ein derartiges Verfahren ist aus dem Doku-
ment US 4,548,082 bekannt. In Spalte 6, Zeile 64 bis
Spalte 7, Zeile 1 des genannten Dokument ist unter an-
derem die Verwendung naturlicher Klangbilder erwahnt.
Weiterhin ist in Spalte 6, Zeilen 57 bis 59 erwéahnt, dal}
ein Computer die Horgerateprogrammierung Uber-
nimmt. Ferner ist in Spalte 6, Zeilen 3 bis 13 in Verbin-
dung mit Fig. 1 offenbart, daf ein Patient seine Bewer-
tung eines dargebotenen Klangbilds selbst in den Rech-
ner eingibt. Schliellich zeigt Fig. 1 des genannten Do-
kuments, daR die Darbietung der Klangbilder unter Zwi-
schenschaltung eines Horgerats erfolgt.

[0003] Eine entsprechende Offenbarung findet sich
auch im Dokument WO 87/07464.

[0004] Durch die genannten Verfahren hat man be-
reits versucht, die psychologische Integration von Hor-
geschadigten zu fordern und deren Motivation zur akti-
ven Mitwirkung bei einem Horgerate-Anpalverfahren
zu erhdhen.

[0005] Bei der Durchfihrung der genannten
Anpalverfahren ist es von wesentlicher Bedeutung,
dafl} das jeweilige Horgerat hinsichtlich der erforderli-
chen Ubertragung im Frequenz- und Schallpegelbe-
reich bestmdglich eingestellt wird, um so der Art und
dem Grad des jeweiligen Horverlustes Rechnung tra-
gen zu kénnen.

[0006] Durch die genannten, auf naturliche Klangbil-
der zuriickgreifende Anpaflverfahren kénnen spezielle
Hérsituationen eines Patienten individuell bericksich-
tigt werden, da der Patient bestimmte, ihm Probleme be-
reitende Horsituationen angibt, auf deren Basis dann
die Anpassung erfolgt. Es wird also nicht - wie bei an-
deren bekannten Verfahren - auf die Optimierung der
Sprachkommunikation in ungestérter uns somit auch
unnatirlicher Umgebung abgezielt, sondern es wird
zum einen die Sprachkommunikation in einer nattrli-
chen, verschiedene Hintergrundgerausche aufweisen-
den Umgebung verbessert und zum anderen auch das
Erkennen von anderen, nicht die sprachliche Kommu-
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nikation betreffenden Horsituationen geférdert.

[0007] Bei den aus den eingangs genannten Doku-
menten bekannten Verfahren muf} allerdings wéhrend
der Anpassung des Hérgerats eine hohe Anzahl von
Einzelklangbildern beriicksichtigt werden, die dem je-
weiligen Horgerattrager in zeitaufwendiger Weise ein-
zeln akustisch zur Kenntnis gebracht werden missen.
[0008] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, das
beschriebene Verfahren derart weiterzubilden, daf} sich
bei der Durchfiihrung des Anpalverfahrens eine Zeiter-
sparnis ergibt.

[0009] Diese Aufgabe wir erfindungsgemaf dadurch
geldst, dafl vor Durchfiihrung der Schritte a) bis d) vom
Hoérgeschadigten aus einer Mehrzahl von Klangbild-
gruppen eine Klangbildgruppe ausgewahlt wird, wobei
in Schritt a) ein Reprasentant der ausgewahlten Klang-
bildgruppe akustisch dargeboten wird, dessen Signal-
charakteristika im wesentlichen statistischen Daten der
Signalcharakteristika der in der jeweiligen Klangbild-
gruppe enthaltenen Klangbilder entsprechen.

[0010] Das erfindungsgemale Verfahren lauft dabei
ab wie folgt:

[0011] Der Horgeschadigte wird veranlaf3t, nach je-
dem ihm akustisch dargebotenen Klangbild seinen H6-
reindruck zu bewerten und das Ergebnis dieser Bewer-
tung entweder selbst oder mit Hilfe des Akustikers in ei-
nen Rechner einzugeben. Der Rechner ermittelt dann
aufgrund vorgegebener Algorithmen in Abh&ngigkeit
von der eingegebenen Bewertung und dem Klangbild
die jeweils zu verwendenden Horgerateparameter neu,
um so eine Verbesserung des dem Hdérgeschadigten
vermittelten Héreindrucks zu erzielen.

[0012] Die Verstellung der Horgerateparameter am
Hoérgerat selbst kann entweder direkt vom Rechner tiber
eine geeignete Verbindung ausgeldst oder vom Akusti-
ker unter Berlcksichtigung des vom Rechner ermittel-
ten Ergebnisses vorgenommen werden.

[0013] AnschlieRend wird dem Hoérgeschadigten das
zuvor bewertete Klangbild nochmals - nun allerdings mit
den neu eingestellten Horgerateparametern - dargebo-
ten, woraufhin wiederum eine Bewertung des Horein-
drucks durch den Hérgeschadigten erfolgt. Dieser Pro-
zeld wird so lange wiederholt, bis iterativ eine optimale
Einstellung des Horgerats gefunden wurde.

[0014] Durch die erfindungsgeméafie MalRnahme, ge-
maf der nur noch Reprasentanten ausgewahlter Klang-
bildgruppen dargeboten werden, werden dem Hoérgera-
tetrager folglich nicht mehr alle Einzelklangbilder, son-
dern nur noch die genannten Reprasentanten von
Klangbildgruppen zur Kenntnis gebracht, was mit ge-
geniuber dem Stand der Technik deutlich reduziertem
Zeitaufwand bewerkstelligbar ist.

[0015] Im Folgenden wird der konkrete Ablauf einer
moglichen Ausflihrungsform eines erfindungsgemafien
Verfahrens beschrieben:

[0016] Vor der Darbietung eines Klangbildes wahlt
der Horgeschadigte gegebenenfalls mit Unterstiitzung
des Akustikers aus einer Mehrzahl von Klangbildgrup-
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pen diejenigen aus, die Horsituationen entsprechen, de-
nen der Horgeschadigte haufig ausgesetzt ist und die
somit fur seinen Alltag typisch sind. Die einzelnen
Klangbildgruppen beinhalten dabei jeweils eine Mehr-
zahl von thematisch verwandten Klangbildern. Es ist da-
bei beispielsweise mdglich, zumindest je eine Klang-
bildgruppe fir die Hérumgebungen Wohnbereich, Frei-
zeit und Kultur, Verkehr, Arbeit, Natur, Sprecher in un-
gestorter Umgebung und/oder Sprecher in gestorter
Umgebung vorzusehen. Gegebenenfalls kdnnen diese
Klangbildgruppen nochmals in thematische Untergrup-
pen unterteilt werden. Dabei kénnte beispielsweise die
Klangbildgruppe Wohnbereich in die Untergruppen K-
chengerausche und Fernsehen untergliedert werden.
[0017] Nachdem der Hérgeschadigte eine fiir ihn re-
levante Klangbildgruppe ausgewabhlt hat, wird ihm ein
Reprasentant der ausgewahlten Klangbildgruppe unter
Zwischenschaltung des Horgeréts dargeboten. Der Re-
prasentant der ausgewahlten Klangbildgruppe zeichnet
sich dabei dadurch aus, dal seine Signalcharakteristika
im wesentlichen statistischen Daten der Signalcharak-
teristika der in der jeweiligen Klangbildgruppe bzw. Un-
tergruppe enthaltenen Klangbilder entsprechen.
[0018] Wahrend des Auswahlverfahrens wird dem
Horgeschadigten im einfachsten Fall mitgeteilt, welche
Klangbildgruppen vorhanden sind, woraufhin der Hor-
geschadigte die fur ihn relevante Klangbildgruppe an-
gibt. Ebenso ist es jedoch méglich, dem Hoérgeschadig-
ten die Auswahl dadurch zu erleichtern, dall ihm jeweils
Reprasentanten der zur Auswahl stehenden Klangbild-
gruppen bzw. Untergruppen akustisch dargeboten wer-
den. Aufdiese Weise wird das Auswahlverfahren zu ei-
nem wehiger abstrakten Vorgang und der Hérgescha-
digte gewinnt einen wesentlich besseren Eindruck von
der jeweiligen Bedeutung der zur Auswahl stehenden
Klangbildgruppen. Zusatzlich kann das Auswahlverfah-
ren fir den Horgeschadigten dadurch vereinfacht wer-
den, dal parallel zu der akustischen Darbietung eines
Repréasentanten einer Klangbildgruppe bzw. Untergrup-
pe die dem jeweiligen Reprasentanten entsprechende
Hdrsituation visuell dargeboten wird. Ebenso ist es
mdglich, die auszuwéhlenden Klangbildgruppen ledig-
lich Gber die visuelle Darstellung ihrer Reprasentanten
anzubieten und auf eine zusatzliche akustische Darbie-
tung der entsprechenden Hoérsituation zu verzichten.
Zur Abkurzung des Auswahlverfahrens ist es generell
sinnvoll, den Hérgeschadigten zuerst lediglich tber die
zur Auswahl stehenden Klangbildgruppen zu informie-
ren und nur dann, wenn seitens des Horgeschadigten
Unsicherheiten bestehen, auf eine akustische und/oder
visuelle Darbietung der Reprasentanten der Klangbild-
gruppen zuriickzugreifen.

[0019] Das vorstehend beschriebene Auswahlverfah-
ren kann ebenso wie das erfindungsgemafe Anpaliver-
fahren rechnergesteuert ablaufen, wobei bevorzugt die-
selbe Recheneinheit verwendet wird, die auch fir das
erfindungsgemafie Anpalverfahren eingesetzt wird.
[0020] Die akustische Darbietung von Reprasentan-
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ten der Klangbildgruppen wahrend des Auswahlverfah-
rens erfolgt bevorzugt Giber ein mit dem Rechner gekop-
peltes Lautsprechersystem, von dem aus das entspre-
chende Klangsignal tber das Hérgerat zum Hérgescha-
digten gelangt. Die visuelle Darstellung der dargebote-
nen Reprasentanten kann beispielsweise Uber eine be-
liebige, mit dem Rechner gekoppelte Anzeigeeinheit,
insbesondere Uber einen Bildschirm erfolgen.

[0021] Die vom Hoérgeschadigten getroffene Aus-
wahlentscheidung wird Uber ein geeignetes Eingabe-
medium, beispielsweise eine Tastatur oder einen
Touchscreen entweder vom Hoérgeschadigten selbst
oder vom Akustiker in den Rechner eingegeben.
[0022] Falls zu einer Klangbildgruppe entsprechende
Untergruppen existieren, wird ein weiterer Auswahlpro-
zeld nachgeschaltet, bei dem ebenfalls auf die beschrie-
bene Art und Weise die fir den jeweiligen Hérgescha-
digten relevanten Untergruppen ausgewahlt werden.
Falls das Auswahlverfahren rechnergesteuert ablauft,
erfolgt im Fall der Eingabe einer Untergruppen aufwei-
senden Klangbildgruppe automatisch eine entspre-
chende Verzweigung im Programmablauf, die einen
weiteren Auswahlprozel ausldst, in dem die jeweils re-
levanten Untergruppen vom Hoérgeschadigten ausge-
wahlt werden.

[0023] Im Falle des rechnergesteuerten Auswahlver-
fahrens ist es nétig, den Rechner mit einem entspre-
chenden Speichermedium zu versehen, in dem alle
Klangbildgruppen und Untergruppen mit ihren jeweili-
gen Reprasentanten akustisch und/oder visuell gespei-
chert sind. Um eine qualitativ hochwertige Darbietung
der akustischen und visuellen Signale zu ermdglichen,
mul} dieses Speichermedium mit einer entsprechend
groRen Kapazitat ausgestattet sein.

[0024] Wahrend des Auswahlverfahrens kbnnen vom
Horgeschadigten mehrere Klangbildgruppen bzw. Un-
tergruppen ausgewahlt werden, die dann wahrend des
anschlielend ablaufenden Anpalverfahrens sequenti-
ell berticksichtigt werden.

[0025] Nachdem das Auswahlverfahren abgeschlos-
sen ist, wird dem Hoérgeschadigten unter Zwischen-
schaltung des Horgerats das ausgewahlte Klangbild
bzw. der Reprasentant der ausgewahlten Klangbild-
gruppe akustisch dargeboten. Diese Darbietung erfolgt
ebenfalls rechnergesteuert und ist beispielsweise vom
Hoérgeschadigten oder vom Akustiker Uber einen Ta-
stendruck ausldsbar.

[0026] Auch wahrend dieser, bereits dem Anpaliver-
fahren zuzurechnenden Darbietung ist es mdglich, den
dem Hoérgeschadigten vermittelten Héreindruck durch
eine zusatzliche visuelle Darbietung des akustischen
Signals zu unterstitzen. Auch diese Darbietung erfolgt
bevorzugt auf einer mit dem Rechner gekoppelten An-
zeigeeinrichtung.

[0027] Nachder Darbietung des Klangbildes bzw. des
Reprasentanten der Klangbildgruppe erfolgt als nach-
ster Schritt eine Bewertung des vom Hoérgeschadigten
gewonnenen Hoéreindrucks. Hierbei kdnnen mehrere
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Bewertungsdimensionen, wie zum Beispiel Lautstarke,
Klangfarbe, Verzerrungsgrad, etc. berlicksichtigt wer-
den.

[0028] Die Bewertungsdimensionen werden dabei in
mehrere Stufen eingeteilt, die beispielsweise bei der
Lautstarke von "zu leise" bis "unertréglich laut", bei der
Klangfarbe von "dunkel" bis "grell" und beim Verzer-
rungsgrad von "stark verzerrt" bis "nicht verzerrt" rei-
chen kdénnen. Zwischen den vorstehend genannten Ex-
tremwerten kénnen beliebig fein abgestufte Zwischen-
werte vorgesehen sein. Generell kann sich beispiels-
weise die Verwendung einer jeweils 7-stufigen Skala
anbieten. Es ist jedoch auch mdéglich, hier eine grébere
oder feinere Unterteilung vorzunehmen.

[0029] Die vom Horgeschéadigten festgelegte Bewer-
tung wird wiederum von ihm selbst oder vom Akustiker
Uber ein geeignetes Eingabemedium, insbesondere
Uber eine Tastatur oder einen Touchscreen in den Rech-
ner eingegeben.

[0030] Dieeingegebenen Bewertungen kdnnen an ei-
nem zweiten Auswertungsbildschirm dargestellt wer-
den, wobei insbesondere eine Darstellungsart verwen-
det werden kann, bei der die eingegebene Bewertung
im Vergleich zu der bei dem entsprechenden Klangbild
bzw. bei dem entsprechenden Reprasentanten abgege-
benen Bewertung Normalhérender angezeigt wird. Eine
solche vergleichende Darstellung kann beispielsweise
in Form von Netzplandiagrammen erfolgen, welche pro
Bewertungsdimension eine Achse aufweisen, die je-
weils entsprechend der gewahlten Abstufung einer Be-
wertungsdimension skaliert ist. Auf jeder dieser Achsen
wird bei einem dargestellten Netzplandiagramm jeweils
der von Normalhérenden ermittelte Wert und die vom
Hoérgeschadigten abgegebene Bewertung dargestellt.
Auf diese Weise wird dem Akustiker eine anschauliche
komplexe Information iber den vom Hérgeschadigten
gewonnenen Horeindruck zur Verfligung gestellt.
[0031] Die Anzahl der Achsen der Netzplandiagram-
me bzw. die Anzahl der beriicksichtigten Bewertungsdi-
mensionen kann an das jeweils verwendete Hoérgerat
bzw. an die individuellen Anforderungen des Horge-
schadigten angepalt werden.

[0032] In Abhangigkeit von der eingegebenen Bewer-
tung und den im Rechner gespeicherten Bewertungsla-
gen von Normalhérenden werden die Horgeratepara-
meter neu berechnet. In dieser Berechnung kénnen
auch die bei der jeweils letzten Darbietung verwendeten
Hdérgerateparameter bericksichtigt werden.

[0033] Die neu berechneten Horgerateparameter
werden dem Akustiker beispielsweise am Bildschirm
dargestellt, woraufhin der Akustiker die Méglichkeit hat,
die vom Rechner ermittelten Horgerateparameter noch-
mals individuell zu verstellen. Hierfur hat der Akustiker
ein entsprechendes Eingabemedium zur Verfligung.
[0034] Es kann in diesem Zusammenhang beispiels-
weise vorkommen, dal® der Rechner eine Verstellung
der Verstarkung um +6dB berechnet, der Akustiker auf-
grund seiner Erfahrung jedoch eine Verstellung um le-
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diglich +4dB fiir sinnvoll halt. In diesem Fall besteht fir
den Akustiker die vorstehend genannte Eingriffsmég-
lichkeit.

[0035] Die neu berechneten oder vom Akustiker fest-
gelegten Horgerateparameter werden anschlief3end
drahtgebunden oder drahtlos an das Horgerat Gbermit-
telt, wo dann die entsprechende Verstellung vorgenom-
men wird. Diese Horgerateverstellung kann ebenfalls
rechnergesteuert erfolgen.

[0036] AnschlieRend wird dem HOrgeschadigten das
Klangbild bzw. der Reprasentant nochmals dargeboten,
wobei bei dieser wiederholten Darbietung nunmehr die
nach dem vorstehend beschriebenen Verfahren ver-
stellten Hoérgerateparameter zum Tragen kommen.
[0037] Im Anschluf daran erfolgt wiederum eine Be-
wertung durch den Hoérgeschadigten, wobei der be-
schriebene Verfahrensablauf solange wiederholt wird,
bis die vom Hérgeschadigten abgegebenen Bewertun-
gen mdglichst nahe bei den von Normalhdérern abgege-
benen Vergleichsbewertungen liegen. Auf diese Weise
wird eine iterative Optimierung erreicht, wobei wahrend
des Iterationsprozesses eine standige Interaktion zwi-
schen Hoérgeschadigtem, Rechner und Akustiker statt-
findet.

[0038] Durch die Verwendung des Rechners ergibt
sich ein systematisierter und den Hérgeschadigten zur
Mitwirkung motivierender Verfahrensablauf, wobei der
Akustiker Uber die entsprechenden Anzeige- und Ein-
gabeeinrichtungen standig die Kontrolle Gber den Ver-
fahrensablauf behalt.

[0039] Das beschriebene Verfahren kann fir unter-
schiedliche Arten von Hérgeraten verwendet werden,
da es durch eine geeignete Auswahl der verwendeten
Bewertungsdimensionen sowie durch die Auswahl der-
jenigen Bereiche, in denen die Horgerateparameter ver-
stellbar sind, vom Typ des Horgerates unabhangig ist.
[0040] Ein weiterer Vorteil des Verfahrens besteht
darin, dal® der gesamte Verlauf des Auswahl- und An-
palverfahrens im Rechner speicherbar ist. Bei Bedarf
kann eine entsprechende Dokumentation angezeigt
oder ausgedruckt werden, so dal der Verfahrensverlauf
zu einem spateren Zeitpunkt nachvollziehbar ist.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Optimierung der Anpassung von Hor-
geraten unter Verwendung von natdrlichen, alltag-
lichen Horsituationen entsprechenden Klangbil-
dern, bei dem

a) einem Hoérgeschadigten unter Zwischen-
schaltung des Hérgerats ein Klangbild darge-
boten wird,

b) eine Bewertung des dargebotenen Klangbil-
des uber ein Eingabemedium in einen Rechner
eingegeben wird,

c) der Rechner in Abhangigkeit von der einge-
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gebenen Bewertung eine Verstellung von Hor-
gerateparametern auslést, und

d) die Schritte a) bis ¢) so lange wiederholt wer-
den, bis die eingegebene Bewertung einen vor-
gegebenen Sollwert bzw. Sollbereich erreicht,

dadurch gekennzeichnet,

daB vor Durchfiihrung der Schritte a) bis d) vom
Hoérgeschadigten aus einer Mehrzahl von Klang-
bildgruppen eine Klangbildgruppe ausgewahlt wird,
wobei in Schritt a) ein Reprasentant der ausgewahl-
ten Klangbildgruppe akustisch dargeboten wird,
dessen Signalcharakteristika im wesentlichen sta-
tistischen Daten der Signalcharakteristika der in der
jeweiligen Klangbildgruppe enthaltenen Klangbil-
der entsprechen.

Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daR zumindest je eine Klangbildgruppe fiir die H6-
rumgebungen Wohnbereich, Freizeit und Kultur,
Verkehr, Arbeit, Natur, Sprecher in ungestorter Um-
gebung und/oder Sprecher in gestorter Umgebung
vorgesehen wird, wobei insbesondere zumindest
einzelne Klangbildgruppen jeweils in thematische
Untergruppen unterteilt sind.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB wahrend des Auswahlverfahrens die auszu-
wahlenden Klangbilder bzw. die Reprasentanten
der auszuwahlenden Klangbildgruppen oder Unter-
gruppen akustisch dargeboten werden und/oder
daR wahrend des Auswahlverfahrens die auszu-
wahlenden Klangbilder bzw. die Reprasentanten
der auszuwahlenden Klangbildgruppen oder Unter-
gruppen visuell thematisch dargeboten werden,
wobei insbesondere das Auswahl-Ergebnis Uber
ein Eingabemedium in den Rechner eingegeben
wird, der dann unter Berlicksichtigung dieses Er-
gebnisses die Durchflihrung der Schritte a) bis d)
auslést und steuert.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

daR der Verlauf des Anpaldverfahrens, insbesonde-
re die Verstellung der Hoérgerateparameter bei-
spielsweise von einem Horgerateakustiker Gber ein
Eingabemedium des Rechners beeinfluRbar ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

daB in Schritt a) die akustisch dargebotene Horsi-
tuation zusatzlich visuell unterstitzt dargestellt wird
und/oder daf} die visuelle Darbietung auf einer mit
dem Rechner gekoppelten Anzeigeeinheit, insbe-
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sondere einem Bildschirm erfolgt.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

daB bei der Eingabe der Bewertung gemaf Schritt
b) mehrere Bewertungsdimensionen, wie z. B.
Lautstarke, Klangfarbe, Verzerrungsgrad, etc. be-
rucksichtigt werden und/oder dal} im Anschluf3 an
Schritt b) die eingegebene Bewertung auf einem
Bildschirm, insbesondere auf einem zweiten Aus-
wertungsbildschirm dargestellt wird und/oder daf
die eingegebene Bewertung im Vergleich zu der
von Normalhérern abgegebenen Bewertung, insbe-
sondere in Form von Netzplandiagrammen darge-
stellt wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Verstellung der Hérgerateparameter ge-
maM Punkt c) in Abhangigkeit von der Differenz zwi-
schen der eingegebenen Bewertung und der von
einem Normalhérer abgegebenen Bewertung er-
folgt.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Verlauf der Hérgerateanpassung im Rech-
ner gespeichert wird und eine entsprechende Do-
kumentation anzeig- oder ausdruckbar ist.

Claims

A method for the optimisation of the fitting of hearing
aids using sounds corresponding to natural, every-
day hearing situations, wherein

a) a sound is presented to a person with im-
paired hearing through the intermediary of the
hearing aid;

b) an evaluation of the presented sound is input
into a computer via an input medium;

c) the computer triggers an adjustment of hear-
ing aid parameters in dependence on the input
evaluation; and

d) the steps a) to c¢) are repeated for so long
until the input evaluation reaches a pre-deter-
mined desired value or desired range,

characterised in that

a sound group is selected from a plurality of sound
groups by the person with impaired hearing prior to
the carrying out of the steps a) to d), with a repre-
sentative of the selected sound group being pre-
sented acoustically in step a) whose signal charac-
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teristics substantially correspond to statistical data
of the signal characteristics of the sounds included
in the respective sound group.

A method in accordance with claim 1, character-
ised in that at least one sound group each is pro-
vided for the hearing environments living area, lei-
sure and culture, traffic, work, nature, a speaker in
an environment without interference and/or a
speaker in an environment with interference, with in
particular at least individual sound groups each be-
ing divided into thematic sub-groups.

A method in accordance with one of the claims 1 or
2, characterised in that the sounds to be selected
or the representatives of the sound groups or sub-
groups to be selected are presented acoustically
during the selection procedure; and/ or in that the
sounds to be selected or the representatives of the
sound groups or sub-groups to be selected are pre-
sented visually and thematically during the selec-
tion procedure, with in particular the selection result
being input via an input medium into the computer
which then triggers and controls the carrying out of
the steps a) to d) while taking account of this result.

A method in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the routine of
the fitting procedure, in particular the adjustment of
the hearing aid parameters, can be influenced, for
example, by an acoustic engineer for hearing aids
via an input medium of the computer.

A method in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the acousti-
cally presented hearing situation in step a) is addi-
tionally visually supported; and/or in that the visual
presentation takes place on a display unit, in partic-
ular a monitor, coupled to the computer.

A method in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterised in that a plurality of
evaluation dimensions such as volume, timbre, de-
gree of distortion, etc. are taken into account on the
input of the evaluation in accordance with step b);
and/or in that the input evaluation is presented on
a monitor, in particular on a second evaluation mon-
itor, subsequent to step b); and/or in that the input
evaluation is in particular presented in the form of
network diagrams in comparison with the evalua-
tion made by persons with normal hearing.

A method in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the adjust-
ment of the hearing aid parameters in accordance
with step c) takes place in dependence on the dif-
ference between the input evaluation and the eval-
uation made by a person with normal hearing.
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8.

A method in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the routine of
the hearing aid fitting is stored on the computer and
a corresponding documentation can be displayed
or printed.

Revendications

Procédé destiné a I'optimisation de I'adaptation de
prothéses auditives en utilisant des situations
d'écoute naturelles quotidiennes correspondant a
des images sonores, selon lequel

a) une image sonore est proposée a un malen-
tendant par l'intermédiaire de la prothése audi-
tive,

b) une évaluation de I'image sonore proposée
est entrée dans un ordinateur par l'intermédiai-
re d'un support d'entrée,

c) l'ordinateur déclenche un réglage de para-
métres de la prothése auditive en fonction de
I'évaluation entrée,

d) les étapes a) a c) sont répétées jusqu'a ce
que I'évaluation entrée atteigne une valeur de
consigne ou une plage de consignes prédéter-
minée,

caractérisé en ce que,

avant I'exécution des étapes a) a d), le ma-
lentendant choisit un groupe d'images sonores par-
mi une pluralité de groupes d'images sonores, un
représentant du groupe d'images sonores choisi,
dont les caractéristiques signalétiques correspon-
dent pour I'essentiel a des données statistiques des
caractéristiques signalétiques des images sonores
contenues dans le groupe respectif d'images sono-
res, étant proposé par voie acoustique dans la pha-
se a).

Procédé selon la revendication 1,

caractérisé en ce que

au moins un groupe respectif d'images sono-
res est prévu pour les environnements d'écoute zo-
ne d'habitation, loisirs et culture, circulation, travail,
nature, orateur dans un environnement perturbé et/
ou orateur dans environnement non perturbé, au
moins des groupes individuels d'images sonores
étant notamment subdivisés respectivement en
sous-groupes thématiques.

Procédé selon l'une des revendications 1 ou 2,
caractérisé en ce que,
pendant le procédé de sélection, les images
sonores a sélectionner ou les représentants des
groupes d'images sonores a sélectionner ou des
sous-groupes sont proposés par voie acoustique,
et/ou en ce que, pendant le procédé de sélection,
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les images sonores a sélectionner ou les représen-
tants des groupes d'images sonores a sélectionner
ou des sous-groupes sont proposés visuellement
par thémes, le résultat de la sélection étant notam-
ment entré dans l'ordinateur par l'intermédiaire d'un
support d'entrée, lequel déclenche et commande
alors l'exécution des étapes a) a d) compte tenu de
ce résultat.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

le déroulement du procédé d'adaptation, no-
tamment le réglage des paramétres de la prothése
auditive, peut étre influencé par l'intermédiaire d'un
support d'entrée de l'ordinateur, par exemple par un
acousticien de prothéses auditives.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que,

dans I'étape a), la situation d'écoute présen-
tée par voie acoustique est en outre assistée par
une représentation visuelle, et/ou en ce que la re-
présentation visuelle est effectuée sur une unité
d'affichage couplée a l'ordinateur, notamment un
écran de visualisation.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que,

lors de I'entrée de I'évaluation selon I'étape b),
plusieurs dimensions d'évaluation, telles que par
exemple l'intensité sonore, le timbre acoustique, le
degré de distorsion, etc., sont prises en compte, et/
ou en ce que, conformément a I'étape b), I'évalua-
tion entrée est représentée sur un écran de visua-
lisation, notamment sur un deuxiéme écran de vi-
sualisation d'évaluation, et/ou en ce que I'évalua-
tion entrée est représentée en comparaison avec
I'évaluation donnée par des personnes entendant
normalement, notamment sous la forme de dia-
grammes de réseaux linéaires.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

le réglage des paramétres de la prothése
auditive selon le point c) est effectué en fonction de
la différence entre I'évaluation entrée et I'évaluation
donnée par une personne entendant normalement.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

le déroulement de I'adaptation de la prothése
auditive est mémorisé dans I'ordinateur, et en ce
qu'une documentation correspondante peut étre
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affichée ou imprimée.

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

